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Amtliche VeKanntmachmgen
der Stadt Hochheim am Mal«.

Bekannkmachung.
Termin zur Abnahme und Bezahlung der letztmalig freiwillig

abgelieferten Metallgegenstände ist auf
Dienstag , den 2.  November L 3s ., vormittags von

934 bis 1134 Ahr
festgesetzt. Die Eigentümer der abgelieferten Gegenstände haben
sich unter Vorlage der in ihren Händen befindlichen Abgabebeschei¬
nigungen zu melden.

Hochheim a. M ., den 26. Oktober 1918.
Der Bürgermeister : A r z b ä che r.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß der Unterricht am

Dienstag , den 2.  Jlooetnbet l. 3s ., abends 634 Uhr wieder seinen
Anfang nimmt.

Hochheim a . M ., den 26. Oktober 1915.
Der Magistrat : Arzbächer.

Mchraimllcher Leit.

Die Kriegslage.
ver Donnerstag-Tagesbericht,

i Grstzes Hauptquartier , 28. Oktober. TB. B . amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlrcher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General-Feldmarschalls

f  von hindenburg.
Nordöstlich des Ortes Garbunowka sind neue Fort-

schritte gegen russische Angriffe behauptet . Der Kirchhof von
Lzafzali ist wieder in unserem Besitz: 2 Offiziere. 150 Mann
wurden gefangen genommen . Unser Ariilkeriefeuer liest
«inen feindlichen Angriff südlich von Garbunowka nicht
Znr Entwickelung kommen.

Heeresgruppedes General-Feldmarschalls
./ Prinz Leopold von Bayern.

Bei Schlschersty (am Ajemcn ). nordöstlich von Nowo-
grodck, scheiterte ein starker russischer Angriff.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen
c-2 Westlich von Lzartoryfk wurde Rudka genommen.

Balkankriegsschauplah.
Die Armeen der Generale von Kocvest und von Gallwih

sind in weiterem Vordringen.
Die Armee des Generals von Gallwih hak seit dem 23.

Oktober 2033 Gefangene gemacht und mehrere Maschinen-
gewehre erbeutet.

Die Armee des Generals Bojadjeff bat Zajecar genom-
wen . Nördlich von Knjazevoc wurde der Trmok in breiter
Front überschritten. Knjazevac ist in bulgarischer Hand,
mehrere Geschütze wurden erbeutet. Die höhe der Dreno-
va Giova (20 Kilometer nordwestlich von Pirat ) ist beseht.

Oberste Heeresleitung.

Die Ssterreichifch-ungarifchen Tagesberichte.
WB n«. Wien.  27 . Oktober. Amtlich wird verlautbart , 27.

»ktober ISIS.
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Vertreibung der Russen westlich von Lzartorysk schreitet
:oh der heftigen Gegenwehr des Feindes fort . Sonst nichts
teues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der ikalieuischs Angriff aus unsere küstenländische Front wurde

estern nicht mehr mit so großem Auswand an Menschen und Mu-
ikion wie in den früheren Schlachten forkgefuhrt. Der Feind zo-
ert mit dem Einsatz seiner zurückgehalteneu Kräfte . Mehrere
lnqrifssversuche gegen die Krn- Stellung kamen über chre An-
Ime  nicht hinaus, wiederholte Angrisse auf den Tolmerner
Brückenkopfwurden wie immer abqewiesen . Der Abfchnttr von
>lava stand zeitweise unter Trommelfeuer . Ern Angriff aus
ilorna wurde znrückgeschstigen. Bei plava uermochke die ikalieru-
he Infanterie nicht mehr vorzngehen . 3m Sudabschnitte des noch
umer unter schwerem Feuer stehenden Brückenkopfes von Gorz
rang der nachmittags hier angreifende Feilst » in ein kleines Gra-
ensiürk ein. das er jedoch nachts wieder verlor . Das Geichuhfeuer
egen die Hochfläche von Doberdo hat bedeutend nachgelassen. Die
lngrMskStigkeit der ItaNener an der Dolowiteu -Front halt an.
lorstötzr stärker gegnerischer Kräfte gegen den Lol die camr uns
en Sief -Sattel scheiterte». Unser Spital in Rovereto wurde mit
krtsanẑ Sranaten beschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
v - sllich von Tisegrad entrissen nnserg Trupp «« dem Feind die

iöheu beiderseits de» Grenzdorses Dobrrini.

Dia Armee des Generals der Infanterie von Koeveß drängte j
den Gegner ins Gebirge nördlich von Grn -Milanovac zurück.
Oeskerreichisch-ungarische Kräfte warfen ihn mit dem Bajonett aus
seinen Höhenstellungen bei Topale.

Die beiderseits der Morawa operierende deutsche Armee M-
wann die höhen südlich der Raca und dringt die Mlava aufwärts
vor.

Die Orfova -Gruppe ist in Brza palanka eingerückt. 3n Kla-
dovo wurden 12 schwere serbische Geschütze und große Vorräte an
Munition , Verpflegung und Bekleidung erbeutet . Abteilungen
der westlich von Negokin kämpfenden bulgarischen Kräfte stellten
die Verbindung mit den österreichischen, ungarischen und deutschen
Truppen her. Die gegen Snsazcvac entsandten bulgarischen Kräfte
kämpften gestern im Ostteil dieser Stadt.

Dar Stellvertreter des Chefs des Generalflabe »:
v. höfer.  Feldmarschalleutnant.

WB na. wie « , 28 . Oktober. Amtlich wird verlantbark, 28.
Oktobor ISIS.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die bei Czartorysk kämpfende» verbündeten Kräfte haben

gestern das Dorf Rudka erstürmt . Sonst im Nordosten nichts
Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war gestern an der 3fonzosront

wieder lebhafter . Die italienische dritte Armee erneuert« deu An¬
griff aus die Hochslüche von Doberdo bisher nicht. Dagegen setzte
die nördlich anschließende zweite Armee ihre vergeblichen Anstren¬
gungen gegen unsere festen Stellungen mehrfach fort und dehnte
sie auch auf das Flitfcher Decken ans . 3e eine weitere Armes
greift die Dolomitenfronk und Südtirol an. 3m Abschnitte von
China sind Einleitungskämpfe im Gange . Auf der Hochfläche von
Lafraun geht der Kampf mit Sappen vor . Ein Angriffsversuch
gegen unsere Stellungen nördlich des Werkes Lusern scheiterte in
unserem Artilleriefeuer . Vor dem Cot die Lcma brachen gestern
nachmittag sechs Sttirme der Italiener zusammen. Ebenso miß¬
langen Heinere feindliche Angriffe gegen Tresassi, die Fans - Stel¬
lung und den Nordausgang des Travenanzes -Tales.

3m Raume von Flisch schlugen die Verteidiger am Westhange
des 3ano "eck Angriffe an den hindernisten blutig ab. Gegen vnsere
Linien südöstlich des Mrzli Vrh und gegen Dolje gingen abermals
starke Kräfte vor . Sie wurden gleichfalls abgewiesen . Nur um
csuzelne Grabenstücke ist der Kampf noch im Gange . Auch ein
abends gegen den Raum nördlich Selo avaesetzler feindlicher An¬
griff brach zusammen . Ucbergangsversuche der Italiener nördlich
Eauale wurden vereitelt . Der Görzer Brückenkopf stand wieder
unter schwerem Feuer . Ein vereinzelter Vorstoß des Feindes ge¬
gen den Monte Salmkino mißlang vollständig .. Mehrere italieni-
!che Bataillone , die gegen den Abschnitt nördlich des M "vt« San
Michele vorstießinr, mußten In unlerem Artillerie - und Maschinen-
gcwehrseuer in ihre Deckungen zurückflüchten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von Visegrad vordringenden k. u. k. Truppen haben

den Feind beiderseits Karanla Balva über die Grenze zurückge¬
worfen . Zwei flankierend angefebte Gegenangriffe einer monte¬
negrinischen Brigade wurden abgeschlagen.

Der aus österreichisch-ungarischen Kräften znsammengeietzke
rechte Flügel der Armee des Generals von Koeveh hat die obere
Kolubara in breiter Front überschritten. Die Deutschen erstiegen
die Gebirgskette nördlich von Rudnik.

Oestlich davon dringen auf gleicher höhe österreichisch-unga¬
rische Kolonnen beiderseits der Straße Topola -Kragujevac vor.

Die Armee des Generals von Gallwitz gewann das Gelände
weltlich der Eisenbahnstation Laxowo und vertrieb den Gegner
unter ichweren känrpfen von den höhen südlich und südöstlich von
Svilasnac.

Die bulgarische erste Armee bat Zaiecar .und kniazevac er¬
obert und kämpft erfolgreich ans den höhen des linken Timokufers.
In Knjazevac wurden vier Geschütze und sechs Munitionswagen
erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gcneralstabs:
von h ö f e r , Feldmarschall -LSuknank.

Berlin . Jur Bereinigung der deutschen und
österreichischen  5 ) e c r e mit den' bulgarischen Truppen heißt
es im „Berliner Lotalanzeiger " : Ein lang erwartetes , von unseren
Gegnern gefürchtetes Ereignis ist zur Tat geworden. Seine stra¬
tegische Bedeutung kann zwar erst zur vollsten Wirksamkeit kom¬
men, sobald die von Norden und Osten gegen das Morawa -Tol
vordringenden Heere sich vereinigt haben und die Bahnlinie be¬
herrschen, die von Belgrad über Nisch und Pirat nach Sofia führt
und auf deren Schienen im Frieden der Orientexpreß von .Berlin
nach Konstantinopel rollte, und nun bald wieder rollen wird . Aber
durch diesen ersten frohen Gruß , der zwischen den Heeren der ver¬
bündeten Mittelmächte und den Truppen des Königs Ferdinand
ausgctauscht wird , kommt doch unseren Feinden und allen neu¬
tralen Ländern schon jetzt das Bewußtsein , daß die vier Verbün¬
deten, die bisher auf allen Schlachtfeldern im Angriff und in der
Verteidigung siegreich blieben, nun auch räumlich untereinander
verbunden sind und daß dadurch eine ungeheure Steigerung ihrer
Ueberleqcnheit bewirk! worden ist.

Sofia,  26 . Oktober. Die Bedeutung ist unheheuer und wird
sich bald in ihrem ganzen Umfang zeigen. Es find vorbereitende
Maßregeln getroffen, um trotz dem Nebel den freiwerdenden Do¬
nauweg ganz auszunutzen. Eine Dampferflottille für die Beförde¬
rung von Kriegsbedarf warte an einem geeigneten Orte. Dieser
der Tapferkeit und auten Führung der verbündeten Truppen ver¬
dankte Erfolg ist entscheidendfür den Gang des neuen Balkankrie¬
ges. In bulgarischen, uns und Bulgariens Selbständigkeit und
Größe gut gesinmrten Kreisen herrscht herzliche Befriedigung und
dankbare Anerkennung der Leistungen der Truppen , die trotz Nem
ungewöhnlich widerwärtigen Wetter die Erwartungen übertroffen
haben.

Espe Absage Italiens an der Balkan-Expedition.
WB na . Rom,  27 . Oktober. Die „Tribuna schreibt, Italien

könne aus militärischen Gründen sich augenblicklich nicht an der
Balkan -Erpedition beteiligen, wenn es auch politisch an der Expe¬
dition teilnehme. Durch diese Haltung verstoße Italien nicht gegen
seine Bertkagsvslichien. Italien habe zwar die Pflicht, mit allen
seinen materiellen und moralischen Kräften gm Kriege teilznneh- i

men, aber über den Gebrauch dieser Kräfte habe die . italienische
Regierung zu entscheiden. — In einem anderen Artikel unter«
streicht die „Tribuna " diese Auffassung der italienischen Vertrags«
pflicht durch folgende Sätze: „Der öffentlichen Meinung in den alli¬
ierten Ländern kann man nicht verübeln, daß sie gern sähen, wenn
Italien mit dem Schwert die diplomatischen Fehler anderer wiede«
gut machen würde . Aber das Recht auf die Erfüllung dieses
Wunsches hat diese öffentliche Meinung nicht. Wenn Italien dev
Balkanexpedition fernbleibt, so entzieht es sich keiner Verpflich¬
tung ."

Schließlich bemerkt die „Tribuna " in einem dritten Artikel ge¬
genüber den Befürchtungen , daß Italiens Fernbleiben von der
Balkanexpedition bei der öffentlichen Meinung der Alliierten ver¬
stimmen könnte, folgendes: „Die italienische Regierung hat nur
Rücksicht auf die öffentliche Meinung Italiens zu nehmen. Außer¬
dem hat die italienische Regierung nach außen hin nur die
Pflicht, sich mit den verschiedenen Regierungen auseinanderzu¬
setzen, nicht mit der öffentlichen Meinung . Sollte die ossentuch«
Meinung in England und Frankreich mit Italien unzufrieden sein,
kann sie ja ihre Unzufriedenheit in Griechenland oder in Venezuela
suchen."

_ _ _____ __ hakki Pascha über die Luge im Orient.
Leipzig,  28 . Ok-ober. Der türkische Botschafter in Berlin.

Hakki Pascha, empfing den Hauptschriftieiter der „Leipziger Abend¬
zeitung" zu einer längeren Unterredung, worüber er seinem Blatte
folgendes berichtet: Hakki Pascha sagte: Der Lieroerband hat e:ne
üble Rolle gespielt. Er hat die heroischsten Pläne gehabt, aber er
kam stets zu spät. Die Ementetruppen werden wahrscheinlich kein
Serbien mehr vorfinden. Wenn der Bierverband seinen Erfolg
haben wollte, müßte er überall starke Truppenmassen einseben.
Mit 40 000 oder 1Q0 0U0 Mann ist nicht viel anzusangen . Da»
zeigte sich zu Beginn auf Gallipoli und wird sich jetzt auch im
Orient zeigen. Was die Landung in Saloniki anbetnfft , so scheint
der Vierverbnnd zu vergessen, daß tue Bulgaren durchaus nicht
allein zu stehen brauchen, sondern daß starke türkische Truppen¬
massen sich seit geraumer Zeit nnweii der Maritza befinden unk»
daß der Name von der Goltz emen sehr guten Klang hat . Don
Gricchenland ist nicht anzunehmen, daß dort, nachdem die Herr¬
schaft von Beniselos vorüber ist, nochmals eine Schwenkung er¬
folgen könnte und auch Rumänien zeigt immer deutlicher die Auf-
rechterhaltung ie ner Neutralität . Wir erkennen das z. B . aus den
scharfen Angriffen gegen die russenfreundlichen Kundgebungen,
die in den letzten Tagen die Anhänger Filipescus veranlaßen.
Rußland hätte in Rumänien nur dann einen starken Druck, sogar
einen Zwang ausüben können, wenn es sehr starke Truppenmassen
in Bereilschaft gehabt hätte : aber woher soll Rußland die jetzt
nehmen Auch hier zeigt sich dasselbe Bi 'd: Zu spät, zu men g
Soldaten . Der Dicrverband hoffte, die Türkei bezüglich der Mu¬
nition ausbungeni zu können. Aber dies gelang nicht einmal, so
lanae die Kämpfe aus Gallipoli andauertcn , denn die Türkei ift
imstande, im eigenen Lande genug Munition für ihren Gebrauch
zu erzeugen. Jetzt braucht sie fast keine, da fast kein Angreifer
mehr verbanden Et. Sind die Donauhäfen erst alle im Besitz der
Verbündeten, so ist der Berbindugsweg mit den Mittelmächten zu
Wasser hergestellt und der zu Lande wird bald folgen, sobald Risch
genommen ist. Ans die Frage , ob wir nach Aegypten marschieren
werden, sagte Hakki Pascha, das hänge davon ab, wie lange dev
Krieg dauere.

WB . na . Sofia . 28 . Oktober. Meldung der bulgari¬
schen Depeschen-Agentur . Die Festung Zajecar ist in die
Hände der Bulgaren gefallen.

Heute morgen erschien ein russisches Geschwader vor
Warna und begann nach den Weisungen eines Wasserflug¬
zeuges dis Stadt und den Hafen zu beschießen . Unsere
Küstenbatterien erwiderten das Feuer . Zwei russische Schiffe
von der Klasse Tri -Swiatitelsa wurden von Granaten oder
Torpedos getroffen und versenkt . Die anderen Schiffe zo¬
gen sich, von Unterseebooten verfolgt , zurück . Der Be¬
schießung fielen einige Zivilpersonen zum Opfer , außerdem
wurden einige Gebäude beschädigt . Es wurde nur geringer
militärischer Schaden angerichtet.

Die Vulgaren in Pirol.
WB na. Sofia,  28 . Oktober. Meldung der bulgarischen

Telegraphenagenkur . Nach langen blutigen Kämpfen haben die
bulgarischen Truppen Pirot eingenommen , wo sic heute ihren
siegreichen Einzug hielten.

Die bulgarische Armee hat mit der österreichisch-ungarischen
und deutschen die Verbindung hergestellk.

Bus Frankreich.
Die Ambildung des französischen Ministeriums.

Paris,  28 . Oktober. Das „Petit Journal " meldet: Am
Montag abend, nach der Rückkehr des Präsidenten Poincare nach
Paris , wurde beschlossen, daß man keine Krise entstehen lassen
wolle, sondern daß das neue Kabinett das alte Kabinett gleichsam
automatisch ersetzen solle. Poincare hatte gestern eine lange Be¬
sprechung mit Briand . Dieser seinerseits hatte Unterredungen mit
mehreren Ministern und hervorragenden Politikern . Die folgende
Liste, die gestern in der Kammer herumging , wird vom „Petit
Journal " als ziemlich richtig bezeichnet: Vorsitz und Auswärtiges:
Briand mit Jules Cambon als Generalunterstaatssekretär : Justiz:
Diviani : Krieg : General Galliern ; Marine : Admiral Lacaze:
Ackerbau: Elemente!: Hairdel: Klotz. Ferner soll es sechs Minister
ohne Portefeuille geben, nämlich: Freycmct , Leon Bourgeois,
Combes, Meline , Jules Guesde und Denys Eochin. Ribot , Mal-
vy und Sembat sowie die vier Kriegsunrerstaatssekretäre Thomas,
Godart , Thierry und Besnard sollen in ihrem Amte bleiben. Das
„Journal " will wissen, daß die Lösung heute erfolgen soll. Das
Parlament werde sich auf Freitag oder auf nächste Woche verta¬
gen, um dann von der zninisteriellen Erklärung Kenntnis zu nrh-



Klein« MrLLsrlungs». .
öl r ü 31>u r g. Der kommandierende General von Deim¬

ling hat folgenden Korpsbefehl für das 18. Armeekorps erlassen:
Seine Majestät der Kaiser hat mir Grüße an das 18. Armeekorps
aufgetwqen und sieh mit warmer Anerkennung über dessen bis¬
herige .Haltung und Leistungen ausgesprochen. Diese Allerhöchste
Anerkennung wird dem Armeekorps ein neuer Ansporn sein, auch
weiterhin seine Pflicht zu tun für .Kaiser und Vaterland und nicht
zu wanken und zu weichen.

WB na . K o p e n Hagen,  28 . Oktober. „Sozialdemokraten"
schreibt: Lord Landsdownes Erklärung im Oberhause bedeutet tat¬
sächlich, daß es den Engländern jetzt gleichgültig ist, ob Serbien zu
Grunds geht. Landsdownes Erklärungen werden überall in der
Welt ein wenig schmeichelhaftes Aufsehen erregen. Hoffentlich
sind die englischen Militärs mit den Verhandlungen fertig, wenn
erst die Deutschen nach Aegypten gekommen sind.

2 0 Millionen Pf und zur Verteidigung  L o n -
dp n s. Indirekt wird aus London gemeldet, daß die englische Re¬
gierung 480 Millionen Schilling für die Vermehrung der Luftsahr-
zenge zwecks Verteidigung Londons zur Verfügung gestellt hat.
Es wurden Nationalsammlungen für den gleichen Zweck im Lunde
eingeleitel.

Italiens  I s o n z o - O p f c r. Infolge Ueberfüllung der
Bahnlinien mit Verwnndeienzügen von der Jfonzufront wurde der
gesamte Güterverkehr in Ober- und Mittel -Italien auf acht Tage
gesperrt. ,

klntör Brüdern 10 Prozent . Zürich,  28 . Oktober.
Verläßlich erfahren wkr, daß England von den Ententemächten,
d-e von Amerika Lebensmittel und Kriegsmaterial beziehen, eine
Abgabe verlangt , die 10 Prozent des Wertes beträgt . Diese Ab¬
gabe wird nicht mir von Rußland , sondern auch von Italien und
Frankreich verlangt und die Maßnahme strengstens durchgeführt.

(Kölnk Ztg .)

Die Deutschen, im Aelde unbesiegbar,
Amsterdam.  29 . Okiobcr. Das ..Handelsblad " schreibt:

' Die Möglichkeit, daß Deutschland im Felde besiegt werden könnte,
halt man selbst auf Seiten der Eniente für sehr gering . Das
Wochenblatt. „Truth " schreibt: Die militärische Lage ist derart , daß
man einen Sieg der Entente nur bei einer völligen Erschöpfung
Deutschlands erwarten kann, mit anderen Worten , daß die Alliier¬
ten möglichst viele Deuischen-töten.

Englisches Arkeil über die deutsche A-Zooksgesahr nach
den Dardanellen.

, B e r l i n , 27. Oktober. Der Korrespondenz Piper wird ans
London berichtet: Ashmed Bartlett schreibt in einem Artikel über
die Dardanellenexpedition : Die wahre Geschichte der Reise der
deutschen ll -Boote nach den Dardanellen wird eine der fesselndsten
Fragen nach Beendigung des Krieges bilden, wenn sie verössent-
l :cht ist. Man kann nicht umhin , den Unternehmungsgeist der
Kommandanten zu bewundern . , Die britische Flotte 'war guter
Dinge, bis die ersten vagen Gerüchte ankamen, daß feindliche 11°
‘Boote bei Gibraltar , bei Malta und schließlich in der Höhe des

. Kaps Matapan gesichtet worden seien. Zuerst glaubte man die
Gerüchte nicht, die von Trawlern und größeren Transporlschisfen
stammten . Eines schönen Tages wurde der Stolz unserer Flotte
und der Schreck der Türken, die mächtige „Queen Elizabeth ", nach

• irgendwelchem unbestimmten Bestimmungsort hingegangen , dann
wurden andere Schisse von starker Kampffähigkeit immer weniger,
oder sie kamen während kurzer Perioden an die Küste und gingen

Die Aeberlegenheil der Mkkekmüchke.
Z ü r i ch. . Der militärische Mitarbeiter der „Züricher Post"

schreibt in einer Betrachtung über die militärische Lage im Osten,
Süden und Westen: Den besten Beweis für die klare Ueberlegen-
heit der Zentralmüchte biete die Zwangslage , in die die Eniente
versetzt sei, auf allen Fronten um jeden Preis offensiv vorzngehen.
„Die Zentralmäck,ie haben sich auf zwei Kriegsschauplätzen die
Möglichkeit defensiver Krieg-Führung bereits erkämpft, während
die Entente noch an keiner Front ihr Kampfziel erreicht l)at . In
vollem Umfange ist es den Zcntralmüchten rmch nirgend gelun¬
gen, sie zu besitzen aber doch sowohl im Westen wie im Osten nn-

eheueres feindliches Gebiet und können es ruhig
em Gegner überlassen, ihre festen Linien zu durchbrechen. Da¬

durch sparen sie Leute und gewinnen die für die Durchführung der
einzelnen Offensiven nötigen Kräfte . Das einzige Gegengewicht
gegen diese Ueberlegenheit der Zentralmächte ist die von den Ver¬
bündeten ausgeübte Vorherrschaft zur See . Hier ist die Entente in
der Lage des glücklichen Besitzenden, und sie würde Deutschland
zum' Angriff zwingen, wenn die Seeherrschast auf die Dauer die
Erfolge der Zentralmüchte auf dem Lande nusgleichen könnte. Nach
den Erfahrungen der Kriegsgeschichteund auch nach dem bisheri¬
gen Verlauf des Weltkrieges erscheint dieser Ausgleich allerdings
unwahrscheinlich. Bezeichnend ist die Drohung mit einem Vor¬
marsch nach Aegypten aber doch, denn sie bedeutet nichts anderes
als ein Versuch, die Grundlage der englischen Seeherrschast zu er¬
schüttern und damit das letzte Gegengewicht aufzuhebem" lieber
dis Lage an der Westfront urteilt der militärische Berichterstatter:
Nach den bisherigen Ergebnissen ist die letzte französisch-englische
Offensive ein klarer Mißerfolg der Angreifer . Der unter schwersten
Verlusten erkämpfte Bodengewinn kann über die Tatsache nicht
hinwegtäuschen, daß die deutschen Linien an keiner Stelle durch¬
brochen sind und die Deutschen das letzte besetzte Gebiet noch ge¬
rade so fest in Händen haben wie vor der Einleitung der großen
Kämpfe.

Tager-R««-schM.
WB na. Berlin , 27. Oktober. Bezüglich des Studiums der

Ausländer an den Universitäten ist neuerdings mehrfach eine un¬
richtige Auffassung hervorgetreten . Schon lange vor dem Kriege,
nämlich durch den Erlaß vom 24. September 1A3 hat das Mi¬
nisterium durch Festsetzung von Höchstzahleii für die einzelnen
Universitäten dem übermäßigen Andrang der Ausländer Echrcm-
ken gefetzt. Als der Krieg ausbrach, wurden alle studierenden
Ausländer aus feindlichen Staaten von den Universitäten entfernt.
Hierbei mußte aber die Möglichkeit von Ausnahmen Vorbehalten
werden, weil es Fälle gibt, wo, man denke mir an Basten , Buren
und Inder das deutsche Interesse eine solche Ausnahme geradezu
erfordert . Jeder Fall ist daraufhin ebenso wie auch die Persönlich¬
keit des Studenten genau geprüft worden . Die Gesamtzahl der so
bewilligten Ausnahmen ist gering . Es find nämiich seit Kriegs-
beginn. alle preußischen Universitäten zusammengercchiiet, nur in
09 Fällen solche jungen Leute zum Studium ziigelassen worden.
In der Hauptsache handelt es sich dabei Um Balteti.

WB na . Dresden , 27. Oktober. Der König bewilligte denr
Staats - und Kriegsminister General der Infanterie v. Carlowitz,
zurzeit im Felde, die erbetene Entlassung von dem Amte des
Kriegsministers auf die Dauer seiner Verwendung in der Feld¬
stellung unter Belastung des Titels und Ranges als Staatsmi¬
nister. — Der König übertrug dem stellvertretenden Kriegs¬
minister Generalleninant v. Wilsdors linier der Ernennung zum
Staatsminister die Leitung des Kricgsministeriums.

WB na . Berlin , 27. Oktober. Der „Reichsanzeiger " widmet
dem verstorbenen kaiserlichen Botschafler in Konstantinopel , Frhrn.
v. Wangcnheim , folgenden Nachruf : Der Dahingeschiedene hat in
allen ihm übertragenen Stellungen durch Hingabe an den Dienst
und strenge Pflichttreue sich in tüchtigen Leistungen hervorgetan.
Besonders erfolgreich ist seine Tätigkeit in .Konstantinopel gewesen,
wohin er von seinem kurzen Krantenurlauh trotz seiner noch nicht
völlig wiederhergestelltcn Gesundheit erst vor wenigen Wochen zu-
rückkehrte. Das Auswärtige Amt wird dem bis zum letzten Atem¬
zuge pflichttreuen und hervorragend bewährten Beamten stets ein
ehrendes Andenken bewahren ."

WB na . ßonffcmfitiopet, 27. Oktober. Bon dem deutschen
Reichskanzler ist bei der Freifrau von . Wangenhelm folgendes
Beileidstelegramm eingctroffen : „Tief erschüttert dirrch das ' plötz¬
liche Hinscheiden Ihres von mir so hochgeschätzten Herrn Gemahls
bitte ich (Sie, hochverehrte gnädige Frau , den Ausdruck . meiner
aufrichtigsten Anteilnahme entgegennehmen zu wollen. Auch er ist
bis zum letzten Atemzuge ans dem ihm nnvcrtrauien Posten ans¬
harrend , ein Opfer des großen Weitringens geworden . Für das

Baterlcuid bedeutet sein Tod einen schweren Verlust. Bethmmm
Hollweg."

Baden -Baden . Fürst Bülow und Gemahlin sind nach Luzern
abgereist.

Ae MW« Bit NkMille!!!.
WB na . Berlin,  27 . Ottober . Der Reichskanzler hatte heute

Vertreter aller Fraktionen des Abgeordnetenhauses zu einer Be-
spreckinng über Fragen der Volksernährung eingeladen. Man
stimmte dem Reichskanzler darin zu, daß energische Schritte getan
werden müssen, imr solche notwendigen Nahrungsmittel , deren
Menge gegenüber dem Friedensstand erheblich zurnckgegangen
ist, allen in möglichst gleichem Maße zugänglich zu machen. Auch
bei Kartoffeln , die in überreichem Maße geerntet wurden , erkannte
man an , daß weitere Maßregeln zur Regelung der Marktverhält¬
nisse ergriffen werden müßten , da die bisherigen nicht genügt
hätten . Alle Anwesenden waren darin einig, daß wir mit aus¬
reichenden Vorräten für die Ernährung des deutschen Bolkes ver¬
sehen sind, daß es aber darauf ankommt, einer nnfoziaien Vertei¬
lung entgegenzuwirken und die Preise auf der Höhe zu halten , die
zwar der durch den Krieg heroorgerufenen Crschtvenmg der Pro¬
duktion entspricht, aber auch eine ungerechtfertigte kleberteuerung
der Bevölkerung vermeidet. Es wurde der Zuversicht Ausdruck
gegeben, daß die bevorstehenden vom Reichskanzler in ihren
Grimdzügen miigeteilten Verordnungen dieses Ziel erreichen wer¬
den.

Berlin.  Zu der Mitteilgng des WTB . über die Ergebnisse
der Besprechung, welche gestern zwischen dem Reichskanzler und
Bertretern aller Frälrionen des preußischen Abgeordnetenhauses
ftattgefnnden haben, sagt der „Berliner Lokalanzeiger": Diese Fest¬
legung der Aufgaben , die es heute zu lösen gilt, um eine soziale
Verteilung der Lebensmittel zu erreichen, entspricht auch unserer
Ansicht und unseren Forderungen . Es kommt jetzt darauf an , daß
das begonnene Werk schnei! vollendet wird . Als dringend erscheint
uns nach wie vor eine baldige Regelung der Fleischpreise und zwar
nicht mir durch die angekündigte indirekte Maßregel der Beschrän¬
kung des Fleischverkaufes, sondern durch direkten Eingriff in dte
Preisgestaltung wie bei der Butter.

WB a. Berlin,  27 . Oktober. Der Beirat der Reichsprü¬
fungsstelle für Lebensnütielpreise trat gestern nachmittag in seinem
Ausschuß für Koionial-Teigwaren zil einer Sitzung unter dem
Vorsitz des Ministerialdirektors Lufensky zusammen. Zur mög¬
lichsten Vermeidung einer wesentlichen Steigerung der Kasfeepreise
und zur Sicherung der Lieferungsregelmrg nach allen Teilen
Deutschlands wurde die Gründung "eines Einkaufssyndikates für
Kaffee allgemein gewünscht. Für Tee wurde jedes Eingreifen für
überflüssig erachtet,,da ausreichende Vorräte vorhanden sind. Von
einigen Seiten wurde eine Verbrauchsregelung für Kakao ge¬
wünscht. Für alle drei Warengrnppen wurden Bestanvsausnnh-
men angeregt . Die für Teigwaren , Gries und Roggenkaffee in die
Wäge geleitete Regelung . insbesondere die Preisgestaltung , wurde
mit Genugimmg begrüßt.

Berlin , 27 Oktober. Für die nächsten Tage stehen Maßnah¬
men des Rundesrais für folgende Lebensmittel in Aussicht:
Butter , Milch, Käse und sonstige Speisefette, mehrere Sorten
Fleisch, Eier , Wild, Fische, Gemüse, Kakao tind Zucker.

Die Versorgung mit Kartoffeln.
MB . Berlin,  27 . Oktober. In der Presse hat ein Artikel

der Frankfurter Volksstimmc Verbreitung gefunden, in dem gesagt
wird , der preußische Landwirtschaftsmimster habe das im Interesse
der Stadt Frankfurt a. M . von einem Kreise erlassene Ausfuhrver¬
bot für Kartoffeln aufgehoben, weil Landwiri ? .und Händler , die
einen höheren Preis erzielen wollten, beim Landwirtschaftsminifler
darum nachgesticht hätten . Diese Darstellung entspricht nicht den
Tatsachen. Der Landwirtschcfftsminister hat eine solche 'Anordnung
nicht erlassen. Weil die an sich gesetzlich unzulässigen Ausstchrver-
bote einzelner Krciss.msm. zu schwersten Unzuträglichkeiten für die
Verbraucher, insbesondere die einzelner großer Städte geführt
haben, sind sie allgemein aujgehoben worden, rind zwar von der
zuständigen Behörde . Durch eine Airsdehnung der Bundesraisver-
ordnung vom 9. Oktober d. Js . auch auf geringere Anbauflächen
wird den Bedarfsgemeiiideii im Westen die Möglichkeit gegeben
werden, ihren Kartoffelbedärf arich in der Nähe zu decken. Auch-ist
eine allgemeine Beschränkung der Preise für Speisekartoffeln zu
erwarten.

* Die Leiche eines nicht voll eiriivickelten Kin¬
des  wurde gestern vormittag im Garten eines Grundstückes in der
Rheingaiistraße nusgefnnden. Wie sestgcstellt worden ist, kann sie
erst höchstens 12 Stunden dort gelegen haben. Sie war in hell¬
graues Packpapier, wie es meistens in Konfektionsgeschäften ge¬
braucht wird, cingcwickelt. Zweifellos liegt eine gewalifame Ent¬
fernung des Kindes vor. Irgendwelche Anhaltspunkte waren am
Fundorte , wie auch am Packpapier nicht vorhanden . Zweckdien¬
liche Angaben , die zur Ermitteluirg der Täterin führen könnten,
wolle man sofort der hiesiger) Kriminalpolizei unterbreiten.

Festsetzung von Höchstpreisen für
Berlin,  28 . Oktober. Wie wir zuverlässig hören, hat das

Reichsamt des Innern eine Vorlage ansgearbeitet , wonach für
Spcisekcrtofseln in gleicher Weise wie für Butter bestimmte
Grund - und Höchstpreise festgesetzt werden sollen. Den einzelnen
Regierungen steht das Recht zu, je nach den Marktverhältnifssn
ihres Landes , Zu - oder Abschläge zu den von der Sachverstündi-
aen-Kemmission in Bcrliii ermittelten Grundpreisen zu machen.
Während nach der bisherigen Bundesratsverordnung nur Land¬
wirte mit einer Kartoffelfläche von 10 Hektar und mehr unter die
Enteianungsmäglichkeu fielen, sieht die neue Bundesrcttsvorlags
eine Bestimmung vor, daß Kartosfclvorräie (undzwar bis zu 20
Prozent der Kartoffelernte ), selbst bei Landleuten , die mindestens
1 Heltar mit Kartoffeln bepflanzt haben, enteignet werden können,
lieber die Höhe der festzusetzendenGrund - und Höchstpreise ver¬
lautet noch nichts. (Köln. Zig .)

Die Einschränkung des Fleisch- und Fettverbrauches
WB na. Berlin,  28 . Oktober. Nunmehr hat der Bundesrat

über die Verordnung zur Einschränkung des Fleisch- und Fettver-
brauches Beschluß gefaßt. Danach dürsen ab ik. November
Dienstags und Freitags  Fleisch , Flcischwaren und Fleisch-
Weisen nicht gewerbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden.
Montags und Donnerstag  dürfen in Wirtschaften aller
Art Fleisch, Wild und Geflügel, Fische und sonstige Speisen , die
mit Fett oder Speck gebraten, gebacken oder geschmort sind, sowie
zerlassenes Fett nicht verabfolgt werden. Ein Verbot des Ge-
mistes von Fleisch und die Verwendung von Fett an den bezeich-
neten Tagen in den Einzelhaushaltungen ist zunächst nicht ausge¬
sprochen, da von der Einsicht der bcsserbemittelten Bevölkerungs-
krcise erwartet werden muß, daß sie sich willig entspreck>ende Be-
schräntungen in der Verwendung von Fleisch und Fett selbst auf-
crlegen w-. rden.

Der Zweck dieser Verordnung ist im wesentlichen der einer
sozialen Vertellung der an sich ausreichenden Floischvorrüte. Sie
wird unter Umstünden nur vorübergehend erforderlich sein, wenn
cs gelingt, zu einer Aerbranchsregeluiig des Fleisches zu koimnen,
zumal da die neueste Viehzählung vom 1. Oltobcr eine erfreuliche
Zunahme der Schweinebestande ergeben hat. Um zu verhüten , daß
die Bcschränkung der Fleischverivendnng zu einer Steigerung der
Wild- und Fischpreise infolge erhöhter Nachfrage führt und um der
schon vorhandenen übertriebene !, Erhöhnng der Preise zu be¬
gegnen, ist in einer weiteren Bundesratsverordnung - der Reichs¬
kanzler ermächtigt,. Preise für Fische und Wild im Großhandel am
Berliner Markte (Grundpreise ) nach Anhörung von Sarnverstöndi-
gen scstzusetzen. Diese Preise sind für das Reichsgebiet maß-
geltend, sofern nicht die Landcozentralbehürden zur Berücksichli-
gili'.g besonderer Marktverhültnisse einzAner Wirtschaftsgebiete
Abweichungen anordnen . Insoweit Grundpreise festgesetzt sind,
sollen Gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern die Kkein-
haiidelshöchstprcise festsetzen.

Eine Verwahrung des Deutschen Landwirtjchastsrats gegen den
Vorwurf des Lebcnsnültelwuchcrs.

Der Vorstand des Deutschen Landwirlschaftsrates hat an den
Reichskanzler dke Bitte gerichtet, den irreführenden Darstellungen
in Zeitungen und Eingaben an die Behörden über eine angebliche

Wucherpolitik der Landwirtschaft nicht nur durch eine Wcechib
Zensur , sondern auch durch die erforderlichen amtlichen Aufklä¬
rungen mit aller Entschiedenheit entgegenzulreten . In der Be¬
gründung heißt es u. a.:

„B'ön den landivirtsttzastlichen Vertretern ist. mir allem Rackp-
drnck wiederholt die Festsetzung von Höchstpreisen schon zu einer
Zeit verlangt worden, als man so einschneidende Maßnahmen,
denen aus Handelskreistn lebhaft widersprochen wurde, bei der Ne¬
gierung noch für entbehrlich hielt. Nur zweierlei wurde dabei
allerdings immer zur Voraussetzung gemacht: einmal die Sicher¬
heit dafür , daß diese Höchstpreise auch den Verbrauchern wirklich
zu gut komme», d. h. daß nicht, nachdem der Landwirt sich mit
einem mäßigen Höchstpreise abgefnnden, nachträglich auf dem
Wege vom Erzeuger zum Verbraucher ungebührliche Kriegsge¬
winne geinacht und Ver-teuerungcn verursacht werden dürfen, da¬
her die Forderung von Höchstpreisen im Groß - und Kleinhandel,
auch für Mehl , Brol und für die übrigen wichtigen Lebensmitte!.
Die zweite Voraussetzung war , daß auch eine 'ungebührliche Ver¬
teuerung der landwirtschaftlichen Produktionsmittel (Kunstdünger,
Futtermittel , Brennmaterial usw.) verhütet und Eingriffe in die
landwirtschaftliche Produktion vermieden werden, welche die regel¬
rechte Fortführung der Betriebe und damit unsere gesicheile Bolks-
ernährung in einem späteren Zeitpunkte des Krieges in Frage
stellen könnten. Wie wenig diese beiden Boraiissetzüngen im
ersten Kriegsjahr erfüllt .worden sind, Ist bekannt. Dennoch hat die
deutsche Landwirtschaft auch für das zweite Kriegsjahr - nlä)t ruck
die gleichen, sondern noch viel weiter als im ersten Jahre gehende
Beschränkungen der Verkehrs- und Verfügungsfreiheit über ihre
Erzeugnisse auf sich genommen und wird sie in vaterländischer
Opserwilligkeit auch weiter aus sich nehmen, obgleich damit vielfach
die äußerste Grenze ihrer Trag - und Leistungsfähigkeit wohl
manchmal schon überschritten lvorüen ist. Auch die Bekämpfung
ungebührlicher Höchstpreise hat noch in neuester Zeit die volle
Unterstützung der Landwirtschaft gefunden. Wogegen sich ihre be¬
rufenen Vertretungen indessen auf das allerentschiedenste verwah¬
ren müssen, ist, daß trotz aller dieser Opfer, die unsere Landwirt¬
schaft aus sich genommen hat, neuerdings ein Teil unserer Presse
es über sich gewinnt, der deutschen Landwirtschaft „Lebensmittel-
wncher" vorzuwersen . Damit — das heißt mit einer unwahren
und ungerechten Beschiildigung — würde das Maß des Erträg¬
lichen überschritten werden. Es würde den berufenen landwirc-
schaftlichen Vertretungen vollkommen unmöglich gemacht werden,
weiter einer tiefen und sehr bedrohlichen Mißstimmung und Er¬
regung ans dem Lande zu begegnen, wie sie leider schon jetzt weite
Kreise — namentlich unserer bäuerlichen Bevölkerung — ergriffen
hat . Der parteipolittsche Burgfriede , den wir doch ans wirtschaft¬
lichem Gebiete zu erhalten das dringendste Interesse l>abcn, würde
durch nichts stärker als durch die Fortsetzung derartiger Angriffe
gegen unsere Landwirtschaft gestört werden."

Der engere Vorstand des Bundes der Landwirte verösfent-
licht einen längeren Aufruf , in dem es heißt : Die deülsche Land¬
wirtschaft kann Angriffe mit bestem Gewissen zurückweisen. Sie
hat getan, was nur in ihren Kräften stand. Wir macksten kein
Hehl daraus , daß wir auch der diesjährigen Regelung der Kartoj-
felfrage mit schweren Bedenken gegcnüberstehen und daß die fest¬
gesetzten Höchstpreise den tatsächlichen Produktionsverhältnissen
nicht gerecht werden. Wir bedauern , daß es auch in diesem Fall
zu einer autonomen Preisscslsetzung statt zu einer zwischen Kon-
snm und Produktion vereinbarten Preisbestimmung gekommen
ist. Unsere Bemühungen , eine andere Regelung herbcizusühren,
sind vergeblich gewesen. Wenn wir nun auch nicht verkennen,
daß hiermit ein neues Opfer von der Landwirtschaft verlangt wlrd,
so erkennen nnderseiis auch an, daß die Lage der Sache zwingt,
es zu bringen , denn die deutsche Landwirtschast hält cs für Ihre
gebotene Pflicht, in dieser Kriegszeit die notwendige Nahrung
für unser Volk trotz aller Schwierigkeiten bereitzustellen. Wie die
deuischen Landwirte in dieser schweren, unserem deutschen Bater-
lande auserlegten Zeit ihren Opfersinn und ihre Arbeitssreudigkeil
stets bewährt haben, unbeirrt durch alles das , was ihnen Anlav
zu gerechter Beschwerde gibt, so werden sie, davon sind wir über¬
zeugt, auch jetzt nicht versagen. Und mm bitten wir unsere M>l-
giieder, das Beispiel hierfür zu geben und den Kommunalocrbän-
den. Landratsämtern , Amtshauptmannschaften , Oberämiern usw.
Eßkartosseln in reicher Menge zum Ankauf zu den festgesetzten
Preisen zur Versügnng zu stellen. Alle unsere Berufsgenosien
bitten wir , das Gleiche zu tun . Berlin , 28. Oktober 1915. Der
engere Vorstand des Bundes der Landwirte : Die Vorsitzenden
Dr . Roesicke-Görsdorf , Freiherr von Wangenhelm , Klein-Spiegcli
der Direktor i. V. Plaskuda.

MHrWsK am  yochheimn URgsbmß.
Hochheim. Der hiesigen Polizei gelang es letzter Tage , meh¬

rere unsichere Hrerespflick)ttge sowie auch einen Fahneflüchttgen,
der seine sämtlichen Unifonnstücke bei sich trug , dingfest zu machew
Dieselben wurden dem Bezirkstommando Wiesbaden überwiesen-

* I n n g w e h r. Mit Rücksicht ans Allerheiligen kann die s"s
den 31. Oktober festgesetzte Jahresfeier nicht staitsinden und
ans einen späteren Tennin verlegt werden. ^

* Am Mbntag , den 1. November, feiert die katholische Kirche
das Fest Allerheiligen. Lln diesem Tage finden aus bischöfliche An¬
ordnung wahrend des ganzen Tages vor ausgesetztem Allerhcilig-
sten Belslunden statt zur Erstehung eines baidigeii Friedens . V\e
übliche Allerheiligen-Prozession nach dem Friedhofe verbunden
Toten -Gedächtnisseier findet deshalb bereits am Sonnlaa nach¬
mittag statt.

* Die letzten Tage brachten in der Frühe schon geringe Eis¬
bildungen, sowie gestern leichten Schneeschauer.

_ _ Die freie Effenbcihnsahrt der Heeresurlauber.
Insoweit wahrend des Krieges beurlaubten Offizieren listd

Mannschaften von den Truppenleilen freie Fahrt bewilligt wirb-
werden sie auf Militttrfahrschcin unter Uebemahme der Fahs-
kostcn auf den Etat der Heeresverwaltung bejördert . Die
Fahrt wird also vom Reiche, nicht von den" Staatseisenbahnver¬
waltungen der Bundesstaaten gewährt . Im einzelnen sind hier¬
über vom Kriegsministerium solgende Bestimmungen bekannt ge¬
geben worden:

1. Ofsizicren,, Sanitätsoffizieren , Betcrinärofsizieren , obere"
Beamten und Stellvertretern in oberen Beamtenstellen als Kriegs¬
teilnehmern , die aus dem Felde, aus Lazaretten oder von den
satztruxpen usw. zur Wiederherstellung der Gesundheit beurlaubt
werden, wird für die Urlanbsreise auf vlrund eines Militärfahr-
fck,eines freie Eisenbahnsahrt gewahrt . Generalen steht diese Ver¬
günstigung nicht zu.

Bei allen Beurlaubungen aus anderer Ursache haben die Offi¬
ziere usw. die Fahrkosten aus eigenen Mitteln ru bestreiten.

2. Offizierstellvertreter, Unteroffiziere und Gemeine haben bet
Urlaubsreifen Anspruch auf freie Ciseiibahnfahrt auf Grund eines
Militärfahrschemes mit Ausnahme der Fälle , in denen es sich
häufiger wiederkehrendc Beurlanbnngen — Sonntagsurlaub \in.Ll
dcrgl. — sowie um solche zu Hilfeleistungen in fremden landwirb-
schastlichcn und gewerblichen Betrieben handelt.

3 Unterbeaniten und Stellvertretern in unteren Beamten-
stellen als Kriegsteilnehmern wird freie Reise ans Grund eines
Militärsahrscheines nur bei Reifen zur Wiederherstellung der Ge¬
sundheit gewährt . , ,

4. Für die Hin- und Rückreise ist je ein besonderer Fahrsch>""
auszustellcn. .

5. Bei Entfernungen von über 100 Kilometern ist Schnw‘
zilgsbcnutzuüg gestattet.

6. Sollte für Ossiziere usw. (Ziffer 1) mit Rücksicht auf
Gesundheitszustand die Benutzung des Schlafwagens geboten st>v-
so ist die Noiwendigkeit auf dem Miliiärsahr chein ausdrücklich S»
bescheinigen.

7 Rundreisen sind ausgeschloffcn.

AVC— TKirabnbcû In den letzten Jahren verschwanden auf W
Ctaats -Gnterbahnho , in Frankfurt , wie inzwischen Hut sesW"
werden können, Stückgüter im Gesamtwerte van 50 000 M"'
Nacy lengen vergeblichen Nachfarschnngen würde der SpG «-'^
Händler Christoph Mittek-ind in Flörsheim als der Hehler >»"> f’
Knterboden-Vorarbeiler Johann Fischer aus Frauksurt als "
L,iev ermittelt. Mischer hatte die Sendungen, hauptsächlich Duck



tinngsßüler , bei Seite gelegt uiib mittelst einem Spediteur ge«
stohlener Frachbriefe durch die Bahn an Witiekind versandt, wel¬
cher dieselben laut Absprache selbst zu schätzen und den halben
Wert au Fischer abzuführen hatte. Die Strafkammer verurteilte
Fischer zu zwei und einem halben Jahr Gefängnis , Wittekind
(wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei) zu einem und
einem halben Jahre Zuchthaus je unter Aufrechnung von drei
Monaten Untersuchungshaft. Fischer ist vermögenslos , Wittekind
allein hat daher der Lahnverwaltung den gesamten Schaden 31t
ersetzen.

fc . 2r Taglöhner Jakob Wilhclin Schmitt von Dünkirchen bei
Limburg , welcher die Pfarrer im Rheingau , Biebrich und um
Höchst heimsuchte, da seine Frau stets Zwillinge hatte, die getauft
iverden mußten und wegen diesem Schwindel eine Gefängnis-
strase erhielt, verlegte sein Arbeitsfeld auf den Westcrwaldtre .s
und da Zwillinge nicht mehr ziehen, find cs jetzt Drillings . Lei
einem Geistlichen gelang ihm abermals der Trick. Seine alte
Strafe wird durch diesen Falt auf ein Jahr und sechs Monate Ge¬
fängnis erhöht.

wc. Sitzung der Han  d els  k a mm  e r . Unter Ver¬
längerung der Mandate der turnusgemäß in diesem Jahre aus-
scheidcndcn Mitglieder um ein Jahr , wurde beschlossen, von der
Vornahme von Ersatzwahlen in, laufenden Jahre Abstaiid zu
nehmen. Die Veroronungen gegen den unteren Wettbewerb in
Wiesbaden , Biebrich, Höchst, Nied, Unterliederbach und Sind¬
lingen haben sich bewährt . Anträge auf Abänderung derselben
will die Kammer nicht stellen. Bezüglich der Vundesratsverord-
mmg, wonach unzuverlässige Personen vom Handel ausgeschlossen
werden können, liegen bsr Kammer Nachrichten über die Anwen¬
dung in ihrem Geschüftsbezirknicht vor. Sehr erwünscht wäre es
nach ihrer Ansicht, wenn die wilden Spekulanten , die dem Handel
nicht angehören und jetzt Preistreibereien verursachen, durch die
Verordnung getroffen würden . Die Kammer stimmte ohne grund¬
sätzlichen Widerspruch einer Entschließung zu, welche die steigendeu
Gefühle der Unzufriedenheit und Aufregung über die zu hohen
Preise der notwendigen Lebensmittel für voll berechtigt erklärt,

— Eine bereits in reiferem Alter stehende Dienstmagd, welche
ununterbrochen 20 Jahre lauf , bei ihrer letzten Herrschaft in Stel¬
lung steht, hat gestern einen Selbstmordversuch gemacht, indem sie
sich die Pulsader öffnete. Noch lebend wurde sie dem Kranken¬
hause überantwortet . Ein Beweggrund zu der Tat ist nicht ersicht¬
lich.

— Major von Laufs,  der bekannie Schriftsteller, der zur¬
zeit im Felde steht, wurde durch die Verleihung des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichnet.
— Da Weihnachtssendungcn an bestimmte Adressen ins Feld nur

ohne Gewähr für die richtige Ablieferung über dos Paket -Depot
befördert werden, hat der Kreisverein vom Roten Kreuz für den
Landkreis Wiesbaden sich entschlossen, an der für sämtliche im
Korpsbezirk des 18. Armeekorps ausgestellten Formationen be¬
stimmten allgemeinen Weihnachis-Liebesgabensendung durch die
Kriegsfürsorge in Frankfurt a. M ., Darmstadt und Wiesbaden
sich zu beteiligen. Es werden etwa 2000 Normalkisten, jede Kiste
für 100 Mann , zur Versendung kommen, sodaß jeder unserer , die-
'en Truppenteilen ungehörigen Feldgrauen seine Weihnachtsge-
chenke erhalten wird . Aus den Regierungsbezirk Wiesbaden au-
er Frankfurt a. M . entfallen 500 Kisten. Wiesbaden Stadt hat

davon 200 Kisten übernommen . Es verbleiben demnach fiir die
Landkreise noch 300 Kisten zu stellen. Hieran wird sich der Land¬
kreis Wiesbaden mit 60 Kisten, wovon wiederum Biebrich 40
Kisten übernimmt , beteiligen. Für die non der Stadt Hochheim
und den Landgemeinden des Kreises zu stellenden 20 Kisten wird
der Kreisverein aus den ihm zur Verfügung stehenden Vorräten
und Geldmitteln sorgen. Die meisten für die Normalkisten vorge-
schriebenen Gegenstände müssen, wenn aus den Landgemeinden,
wie auch sonst geschehen, folgende Gegenstände, falls vorhanden
und verfügbar , eingesgndt werden, nämlich: Wollhemden, Unter¬
hosen, Handschuhe, Socken, Taschentücher (mindestens 45 Zentime¬
ter im Quadrat ) und Fußlappen <50 Zentimeter im Quadrat ). Au-

.ßcrbem werden noch 200 Flaschen Wein benötigt, da jeder Nor-

malkifte noch je eine Kiste mit iö Flaschen Wein beigejügt werden
soll. Es wäre sehr erwünscht, wenn auch diese 200 Flaschen ge¬
schenkweise dem Kreisverein überlassen würden . Die Sendungen
mühten bis zum 5, November im Lcmdraksamk, Lessingstraße 16,
eipgehen, da bereits am 15. November die ersten Transporte von
Frankfurt abgehen.

wc- Unsere .Stadtverordnetenwahlen finden am 22., 23. rmd
26. Nooentbev statt, diejenigen der dritten Wählerklasse in vier
Gruppen . — Heute vormittag fehlte auf dem Wochenmarkte die
Butter vollständig, weil die Baeurn erklärten, zu den festgesetzten
Höchstpreisen nicht verkaufen zu könne.». — Die Gutenbergschuke,
welche jetzt als Kaserne eingerichtet ist, wird zur Zeit geräumt , da
die Räumlichkeiten zu Lazarettzwecken benutzt werden sollen. —
a. as Außere der alten Artillerie -Stallungen an der Kirchgasse wird
eben in einen etwas besseren Zustand versetzt, was sehr nötig war.

Höchst. Vor dem hiesigen Schöffengericht spielte sich ein eigen¬
artiger Vorfall ab. Ein Frankfurter Kausmaim «vor von einer
hiesigen Vermieterin auf Zahlung von 15 Mark Miete für den
Monat März verklagt. Er behauptete, das Geld bezahlt zu haben.
Als die Frau beharrlich leugnete, schob der Beklagte ihr den Eid zu.
Die Frau erklärte sich dazu bereit. Gerade als sie den Arm heben
will, zieht der Kaufmann die Quittung über . 15 Mark Monats¬
miete für März mit der Unterschrift der Fra » aus der Tasche und
zeigt sie der Leichtsinnigen. Die Frau unterließ den Schwur und
zog die Klage schleunigst zurück.

^rankfurk . Der inhaftierte Direktor Haberland von der
Guminifabrik Peters ist im Untersuchungsgefängnis plötzlich ge¬
storben.

— Sstaßenbahn -Wagenführerinnen . Zu den nahezu tausend
Straßcnbahnschasfnerinnen , -weichenstelleriimen und -wagenwär-
terinnen kommen nun auch die Straßenbahmvngensührerinnen.
Da vom Polizeipräsidenten die Erlaubnis hierfür erteilt wurde, will
die Frankfurter Straßenbahndirektion versuchsweise geeignet er,
ßheinende Frauen nach der nötigen Anlernung mit dem Dienst des
Wagenführers betrauen.

Oberwalluf. In der Schwärzefabrik verunglückte beim Ab-
laden ein Arbeiter Allenstein. Das Bein wurde ihm durch einen
schweren Träger zerschmettert.

Hattenheim. Das hiesige Stalionsgebäude wird vergrößert:
damit erfüllt man einen allgemeinen Wunsch. Die Vergrößerung
besteht in einem Neubau für die Wartesäle.

SSIgfttl KW flfßr lÜMMMKÄ,
Mainz . Erste Strafkammer vom 27. Oktober. Der häufig

vorbestiaste 33jührige Gelegenheitsarbeiter Josef Ludwig Glaß
aus Straßburg kam am Nachmittag des 15. September von
Frankfurt nach Mainz . Er ging in ein Haus auf der Großen
Bleiche, öffnete dort mit einem -falschen Schlüssel die verschlossene
Mansardenwohnung eines Fuhrmannes . Als der Einbrecher
schon ein Paar Stiefel und Kleidungsstückezum Einpacken sich zu¬
recht gemacht hatte, erschien die Frau des Fuhrmannes . Derrnr-inf ^ hin Wnfimmd fni nuf «Sn.™ nt* fn;

*v yWu . tuumc um utr oen uinumaer genau oe;mrei¬
ben und gelang es nach einigen Tagen , den Glaß in Karlsruhe
festzunehmen. Er halte nicht weniger als 81 Schlüssel bei sich,
ferner eine Zange und ein Stuhlbein . Der Angeklagte wurde
wegen Diebstahlsversuch zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . — Am 4. Juli hatten sich der Lackierer Christoph
Acker und dessen Vater Josef Acker abends zur Rückfahrt nach
Mainz von Eltville auf einem Salonschiff der Köln-Düsseldorfer
Gesellschaft eingefunden. In Biebrich kamen diensttueiide
Fcsturgegendarmen aus das Schiff. Der junge Acker machte nun
ohne jeden Anlaß beleidigende Bemerkungen gegen die Festungs-
gendarmen , was sich diese verdaten . Der Vater des Acker de-
ie .ligte sich hieraus auch an den Beleidigungen . Das Resultat war
e>ne Anklage gegen Vater und Sohn .' Das Schösfengericht ver-
urteilte die Beiden zu je 20 Mark Geldstrafe. Dagegen legte der

AiiitLMlvast Berufung ein, du die Strafe genug so?. Heutei
wurde der Sohn .zu .50 Mark Geldstrafe verurteilt , während es bei
der Strafe von 20 Mark bei dem Baker Acker verblieb.

)( Mainz . Lebensmitteldiebstähle sind in der gegenwärtigen
Zeit wie überall so auch hier besonders häufig . In den benach¬
barten Landgemeinden wird der Gemüsediebstahl in Feld und
Garten so stark betrieben, daß sich die Gemeindebehörden, wie
dies im benachbarten Gonsenheim geschehen ist, zur Bestellung bc°
sondeter Nachtfeldschützen genötigt sehen. Auch die Geschäftsleute
in der Stadt selbst sind vor kleinen und großen Langfingern nir¬
gends sicher. So stahl hier ein Junge einer Frau die schöne,
runde Fleischwurst, die etwas vorwitzig Herausschnute, am Helten
Tage und auf offener Straße aus dem Korbe, und in einer Spe¬
zereihandlung in der Rhabanusstraße stipitzte heute - ein junger
Schlingel, dem ein zweiter offenbar Helfersdienste leistete, auf ein¬
mal für rund 15 Mark Schokolade. Indes sind die Lebensmittel-
und besonders die Felddiebstähle aber auch auf dem flachen Lande
weitab von der Großstadt zur Zeit mehr denn je im Schwünge.
So hatten sich gestern vor dem Feld- und Forstgericht zu Groß-
Gerau nicht weniger als 12 Personen aus der ganzen Umgegend
wegen Felddiebstahls zu verantworten.

3m Felde verschont, in der Heimat „gefallen". Ein tragisches
Schicksal war dem Üandsturmmann Bai . Gruber von Asbjshenn
befchieden. Der brave Kriegsmann stand feit Kriegsbeginn im
Felde und blieb dort von jeder Gefahr glücklich verschont. Ein
14tägiger Urlaub aber sollte ihm in der .Heimat einen jähen Tod
bringen . Als er zu Hause weilte, traf ihn während der Arbeit
aus nächster Nähe eine verirrte Kugel, die innerhalb weniger
Stunden seinen Tod infolge innerer Verblutung zur Folge hatte.

, =± JHeber-Sautfjeim. Der Herr Quartiermacher . Einen
dreisten Schwindel vollfiihrte ein fremder Gauner in feldgrauer
Uniform in hiesiger Gemeinde. Der Bursche, der die Uniform
eines Unteroffiziers des Jnf .-Reats . Nr . 118 zu Worms trug und
mit dem Bande des Eisernen Kreuzes 2. Klasse geschmückt war,
meldete auf der Bürgermeisterei , daß die Gemeinde vom 25. d.
Mts . ab 220 Mann des genannte» RegimenisH » Quartier erhalte.
Er selbst sei mit der Bestellung der Quartiere beauftragt . Jeder¬
mann tmn den Wünschen des sehr sicher austretenden Gauners be¬
reitwilligst entgegen. Seitens der Bürgermeisterei wurde die
Quartierlistc ausgestellt und der „Unteroffizier" schrieb von Haus
zu Haus die Zahl der cinzuguartierenden Manufchnften an die
Hoftore. Nach Beendigung seiner Arbeiten bezog der Herr Quar¬
tiermacher im besten Wirtshaus , das nebenbei auch eine Metzgerei
enthält , selbst Quartier , wo er drei Tage lang herrlich und in
Freuden lebte und auf .die große Schlußabrechnung zechte. Wäh¬
rend am Montag inittag die Mannschaften aus Worms vergeblich
erwartet wurde!,, verschwand am Vormittage der „Ouartienneister"
auf Nimmerwiedersehen. Eine amtliche Anfrage stellte später fest,
daß man einem Schwindler zun, Opfer gefallen war . Er ver¬
schwand in der Richtung nach Mainz , tonnre aber noch nicht er-mistelt werden.

vermischt«».
Berlin . Der bekannieKunstschxiststellerJulius Weier-Graefe,

der im Februar 1915 als freiwilliger Krankenpfleger im Osten in
russische Kefangenscliast geriet, kehrte über Stockholm glücklach wie¬
der nach Berlin zurück.

Der Kampf gegen die deutsche Puppe . Schon vor einem Jahr
begann in England und Frankreich der energische Kamps gegen die
deutsche Puppe , aber in der letzten Zeit geht man noch 'rigoroser
mit den armen leblosen Dingen , vor. Jahrzehntelang haben sich
die französischenKinder a„ den deutschen Puppen erfreut , die ihre
Eltern ihnen mit Vorliebe schenkten, jetzt werden ihnen die Augen
«geöffnet", wie geschmacklos dieses deutsche Epielzöug war , das sie
o sehr liebten. Man hat einen Verein gegründet, der sich„Patrie"

benennt, und dessen Mitglieder sich verpflichten müssen, weder
deutsche noch ösierreichrsche Artikel zu kaufen. Diesen, Verein hat
vor allem die französische Puppe ihr Entstehen zu verdanken, die.
w:e die Franzosen behaupten, in keinem Punkt der deutschen Fein¬
din ähnelt.
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1Grosse Neueingänge preiswerter Damen-Bekleidung. 8
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Von der Einkaufsreise  „
soeben zurück.

Wir hatten Gelegenheit , grosse Mengen
neuester Herbst - und Winter - Mäntel  —
Jackenkleider — Taillenkleider — Blusen —
Kleiderröcke — Kindermäntel und Helz-
waren hervorragend billig einzukaufen.

Wir bieten ausserordentliche Vorteile in
bezug auf

Auswahl,
Geschmack und

Preiswürdigkei t.

neueste  Fermen mit weitem Rock aus einfarbigen, schwarzen
und gemusterten Stoffen

Mk. 22“ 29™ 38°° 48“ 02“ 75™
aus schönen flanschartigien Stoffen, gisst und kariert , neue
Glockenforir.en, ’/„ */ , und ganz lang

.V

Jackenkleider . .
Farbige Mäntel . 9°° 15°° 2s“ 35™49°° 05™
Schwarze

Mäntel und Jacken
Samt-Mäntel . . .
Taillenkleider. . .
Kinder-Mäntel . .

in neu«» Formsn und Stoffen, alle  Weilen , auch für die
stärksten Damen passend vorrätig

Mk. 14 75  22 “ 33 ™ 49 “ 65“ 75“
in glatten Samt, Rippensamt , Plüsch und Astrachan , enorme
Auswahl in s/4 und ganz langen Formen

Mk. 13 75  25 “ 38 “ 55™ 89 “ 110®
reizende neue Macharten in den verschiedensten Stoffeu in
Wolle, Samt und Seide

Mk. 19 75  25 00  32 °0 44 00 68 0ü  930»

reizende Neuheiten , in glatten und karierten Stoffen und Samt

Mk. 4 50  7 50  12 00  18 00 27 °

Hese Binsen Mene iiesfMdie
halsfrei u.hochgeschlossen aus einfarbigen und

in Wolle und Seide karierten Stoffen

Mk.2.90,450,6.50 bis 35.- U.3.90, 6.50, 9.75 bis 25-

H3£

iSH

Unsere
Abteilung Kleiderstoffe

bietet in bezug auf
Preiswürdigkeit und Auswahl

Hervorragendes.

Samte,
Seidenstoffe,
Kostümstoffe

Sonntag , den 31 . Oktober

ist das Geschäft

bis 7 Uhr abends geöffnet.

Anfertigung nach Masa zu äusserst soliden Preisen.

Kostfimrötki mit Träger
letzte Neuheit , in Wolle,

Samt und Seide

ü . 14.75, 19.50, 28.-

vleiMMs
sud fflorgeujadren
besonders preiswerte

Angebote

Stolas und Muffe in echten,Pelz
sowie Pelzimitationen in großer Auswahl

neu eingetroffen.

Beachten Sie unsere Ausstellungen in 12 Schaufenstern.

Ludwigstr.
3 u. 5 ALSBERG Inhaber:

Beckhard& Levy Mainz Telefon
393.



Sparsame Verwaltung . Bon der französischen Bureaukratie
erzählt J )ie „Guerre Sociale " vom 23. folgenden Schildbürger¬
streich: Ein Zahlmeister Halle in einer Stadt des Südens einen
Gasthof als Lazarett einzurichten . Es wurde alles Brauchbare
übernommen . Schließlich kam der Fernsprecher an die Reihe.
„Fernsprecher ? Brauchen wir nicht. Dafür haben wir unser«
Ordonnanzen ." Also wurde der Fernsprecher abgeschnitten . Das
Lazarett hat seht 50 ( !) Ordonnanzen zu 2 Mark den Tag , macht
täglich 100, monatlich 3000 , jährlich 36 000 Mark , oder die Fern-
'prcchgebühren für 900 Jahre . Aber das ist französische Sparsam.eit.

•t- - . : + .1

Die Herrschaft über der, Zinkmarkt.
Unter allen Staaten der Erde hatte Deutschland schon im

Frieden die größte Produktion an Zink . Es lieferte ungefär rund
die Hälfte der Weltproduktion an diesem Metall . Vornehmlich
sind es die Hüttenwerke in Rheinland und Westfalen , ferner die
im Harz und vor allem die in Schlesien , die diese gewaltigen Zink¬
mengen aus der Erde fördern und sie in Handelszink umwandeln
Nunwehr hat Deutschland aber auch die in Polen gelegenen Ge¬
biete der russischen Zinkproduktion beseht, nachdein es schon seit
über einem Jahre im Besitze der belgischen ist. Damit ist fast die
ganze Zinkproduktion der Wett in den Händen des Deutschen
Reichs . Was andere Staaten heroorbringen , kommt kaum in Be¬
tracht, besonders wenn man bedenkt, daß auch die Zinkproduktion
Oesterreichs dem diesmal nicht durch handelspolitische , sondern
durch die kriegerischen Verhältnisse geschaffenen „Konzern der Zink¬
produzenten der Zentralmachte " angehört.

Es gibt ja auch in den anderen Ländern einige Vorkommnisse
von Zink sowie Zinkhütten . Sie sind aber gegenüber dieser ge¬
waltigen Zinkmacht, die Deutschland und Oesterreich zusammen
darstellen , vollkommen bedeutungslos . Einzig und allein Amerika
bringt etwas beträchüichere Mengen von Zink hervor . Diese
braucht es aber selbst, vor allem für seine elektrotechnische Jndu.
strie, die das Zink zur Herstellung galvanischer Eisendrähte benö-
ttgt, aus denen die über so ungeheuer weite Landesstrccken sich
bahinziehenden Telegraphenleitungen hergestellt werdest . Dann
verwendet aber die Eisenindustrie sehr viel Zink, ist es doch das
beste und auch billigste Mittel , um Eisen vor dem Rosten zu schüt¬
zen . Besonders im Süden Amerikas mit seinem feuchtwarmen
Klima werden fast ausschließlich Ketten , Geschirre, Bleche üsw . usw.
aus verzinktem Eisen verwendet , ist doch die Verzinkung das ein¬
zige brauchbare Mittel , um das äußerst schnell eintretende Rosten
des Eisens zu verhüten . Des weiteren kommt der große Bedarf
des Boumarktes an Zink in Betracht , der insbesondere Dachrinnen
sowie die in Amerika so viel beliebten Zinkdächer in großen Men¬
gen benötigt . Da kalkhaltiges Master Zink nicht angreift , so ver¬
wendet man in Amerika auch vielfach Wasserleitungsröhren aus
Zink . Dann kommt noch die große Kupferindustrie , die durch
Verschmelzen von Zink mit Kupfer , Messing und ferner aus Kup¬
fer, Zink und anderen Metallen sonstige Legierungen herstellt.
Rechnet man dazu noch den großen Verbrauch an Zinkweiß , der so
beliebten weißen Farbe , die Herstellung galvanischer Elemente,
insbesondere auch die von Trockenbatterien usw . usw ., so erkennt
man leicht, daß der Bedarf an Zink in Amerika wie in allen übri¬
gen Ländern der Welt ein ungeheuer großer ist. In der Tat rei¬
chen die Vereinigten Staaten mit iherer eigenen Produktion an
Zink kaum aus . Sie mußten sie von Jahr zu Jahr beträchüich
steigern und zeitweise sogar Zink einführen.

Nun hat sich die merkwürdige Lage ergeben , daß infolge Ab¬
schlusses des größten Zinklieferanten der Welt , nämlich des deutsch-
österreichischen Konzerns , alle Länder der Erde auf den Bezug
amerikanischen Zinks angewiesen sind, denn kein einziges von
allen bringt selbst so viel von diesem Material hervor , als es be¬
darf . Die Folge ist natürlich im neutralen und feindlichen Aus¬
land einerseits eine wüste Spekulation mit Zink, andererseits ein
künstliches Zurückhalten, um die Preise noch werter zu steigern,
und schließlich ei» ungeheurer Zinkmangel allüberall , wohin man
auch blickt. In England und Frankreich haben die Zinkpreise
jeßt bereits die sechsfache derer erreicht, die sie vor dem Kriege hat¬
ten . Dabei mangelt es aber für die wichtigsten Industriezweige,
vor allem jedoch für die Munitionsgewinnung an dem notwendi¬
gen Zink, müssen doch die Zünder der Granaten aus Messing,
wichtige Teile der Geschütze und sonstigen Kriegsbedarfs aus ande¬
ren Zir.klegierungen hergestellt werden . Da man Amerika nicht
zwingen kann, Zink zu liefern , so ergibt sich außerdem eine weit-Sehende Abhängigkeit aller Siaaten, vor allem aber Frankreichs,Englands und Rußlands , von den amerikanischen Zinkproduzen-
ten , die die Lage natürlich nach besten Kräften zu ihrem Vorteil
ausnüßen . Man kann wohl behaupten , daß dort die Zeit herbei,
gesehnt wird , wo man voin amerikanischen Druck und vom Tribut
an die amerikanischen Zinkmagnaten , erlöst sein wird , und wo
man wieder deutsches Zink beziehen kann.

Sunt« rilerle«.
Berlin , 27. Oktober. Der Kesselheizer Selchow aus Heiligen¬

see, der auf dem He.mwege von der Fabrik nachts , um den Weg
abzukürzen , den Bahndaiiim überschritt, geriet hierbei mit einem
Fuß in eine Weiche und wurde , ehe er sich befreien konnte, von
einem Personenzuge überfahren . Bei Tagesanbruch wurde der
Unglückliche gefunden : er starb bald daraus infolge Verblutung.

München . Wegen Preisüberschreitung beim Verkauf von
Gerste ist der Oekonom Berghammer zu -1100 Mark Geldstrafe
oder 340 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Stettin . Gestern nacht trat Schne'esall ein . Der Schnee lag
einen Zentimeter hoch. Die Temperatur fiel in den Morgenstunden
auf minus drei Grad.

Berlin.  In der vierten Morgenstunde trat auch in Berlin
zum ersten Male in diesem Herbst Schneefall ein.

Neueste Nachnchte«. Nur  i . Stock , kein Ladens
Der Freitag-Tagesbericht. dl « Ursache meiner BllSIcshett!

WestlicherLriegsschauptah.
An einzelnen Stellen der Front lebhafte Artillerie-

tätigkeit , Minen - und Handgranakenkämpfe.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestlicherkriegsschauplah.
Die Lage ist überall unverändert.

Batkankriegsschauptah.
Bei Drinsko (südlich von Bisegrad ) wurde der Geg¬

ner geworfen , östlich davon ist er über die Grenze zu¬
rückgedrängt.

Westlich der Morava ist die allgemeine Linie Slov-
foroica—Rudnik—kumic —Balocina erreicht. Süd¬

östlich von Svilajnac wurden die feindlichen Stellungen
beiderseits der Refave gestürmt. Ueber 1360 Gefan¬

gene fielen in unsere Hand.

Bor der Front der Armee des Generals Bojadjeff
ist der Feind im Weichen. Die Armee verfolgt.

Oberste Heeresleitung.

Schöne felbstgewaene l?3lH

zerkei
d. Hannoverschen EdelkchweinSs
4. v -rkoufec, lu ca . 0 0 t> AuSm ,
kwlrmt Falkenberg b. Gochhetm
L. Main Berwaleer Schmidt.

Jugendlicher

MM
sofort gesucht

Pfarrer«chenck'sche
Kellerei. 284h

pfuhlMer
sowie Wein - und sonstige Füller
aller Art hat steib preiswert
abzugeven 1!>2H

Koimroßbandlung

Sonntag , den 31. Oktober
bleibt unser Geschäftshaus bis 7  Uhr abends geöffnet-

SootüaiiiHleiisf& püiil
Frais

liiHiieu.
für Samstag und Sonntag!

es . KL2 Stick Ulster
== = == Eigene Fabrik ;« tlosa ! =

Oister
Otster
Ulster

I- und II reihig
moderne Farben 18. n.
lebhafte Farben , prima Verarbeitung,
I- und II-reihiga.30.ü.14im
für junge Leute von 14 bis 20 Jahre

16 , A . U, 28,3h

Ulster undF?pks' §, r,  io,13,ii,
Paletots

— - - = Eigene Fabrikation!

Capes
Capes

für Herren

für Knaben

In allen Abteilungen bringen wir

besondere Angebote
zu ausserordentlich billigen Preisen.

F.

Unsere Abteilungea für

Damen-und Kinder-Konfektion,Putz
bieten eine unübertroffene Auswahl in jeder Preislage.

Eigene Mersfeüliass ®!

Bizige
MW

in verschied.Farben
w50 1000 00

Jt

II-reihig, 2 u 3 Knopf , allerneueste Fassons

2§ 00  IO00  3§°°44“
UfüÜsIO für junge Herrenir r ir 8h

Leonhard Tiefe L Mainz.

Meine bekannten 4 Serien

iÄvi Anziij s
für 3—9 Jahre

Serie I Serie II Serie III Serie IV

»50, / " 750 ,^ Hä >~ ~

3he !fofa©i»ffiia. . . . L. 2 O, 1 .5 ® .*
Kniehosen 1.65 , 1.D5 , L. 5 G Jt

Fraßt

«tif gas§3
MMK Ls ZA UmM M «w  Sil «® kl WO«

Mainz
0 Eatelalstra&e0

1 Mz « nL « vom äfasspfcbaiÄ &Siof

PalEfOfS dunkle Farben ll,

PälelOlS Ersatz für Maß 28. 81. 88. 4h
PalefOtS für Knaben I , F.  9 , lh

LoÜM -FoppM
Joppen 560, r , 18. 13. 18
jSPPaa für , n„£e Herren P . ß . I

JSPPSS für Knaben v,  ans Resten gearbeitet.
vsps»r,u,14.

5.1
M

50

Wsjp
I. Stook!

Grosse eigene Fabrikation.
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